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Mietpreisbremse: Aussagen des Mieterbundes sind inakzeptabel 

Haus & Grund Rheinland kritisiert haltlose Vorwürfe des DMB gegen Vermieter 

 

„Wir weisen diese Anschuldigungen auf das Schärfste zurück. Sie sind sachlich unbe-

gründet und stellen Millionen Vermieter unter Generalverdacht.“ So kommentiert Prof. 

Dr. Peter Rasche, Vorsitzender von Haus & Grund Rheinland, die Vorwürfe des Deut-

schen Mieterbundes (DMB) gegen Wohnungsvermieter. Der DMB hat insbesondere 

privaten Vermietern heute unterstellt, die Mietpreisbremse zu ignorieren. 

 

Düsseldorf. „Die privaten Vermieter haben die Mieten im vergangenen halben Jahr im Durch-

schnitt nicht erhöht“, stellt Rasche klar. Das gehe aus einer Untersuchung von Haus & Grund 

hervor, in der mehr als 6.000 Wohnungen von 2.200 privaten Vermietern verglichen wurden. 

Die Anschuldigungen des Deutschen Mieterbundes (DMB) beruhen dagegen auf nicht repräsen-

tativen Untersuchungen, wie der DMB selbst einräumen musste. Zugleich weist Haus & Grund 

Rheinland die vom Deutschen Mieterbund (DMB) erhobenen Forderungen nach Verschärfungen 

bei der Mietpreisbremse zurück. 

 

So hat der DMB heute in Berlin gefordert, die Mietpreisbremse müsse bundesweit flächende-

ckend gelten. „Der Vorschlag ist verheerend. Es gibt keinen bundesweit einheitlichen Woh-

nungsmarkt, sondern große regionale Unterschiede“, betont Erik Uwe Amaya. Der Verbandsdi-

rektor von Haus & Grund Rheinland weist darauf hin, dass es in ländlichen Regionen heute oft-

mals schwer sei, Mieter zu finden. „Die Vermieter können in den betroffenen Gebieten schon 

heute kaum von den entsprechend niedrigen Mieten existieren.“ Wenn die Mietpreisbremse 

auch hier käme, würden die Mieten auf dem gegenwärtig sehr niedrigen Niveau eingefroren. 

 

Der DMB fordert ferner, den Ausnahmetatbestand „Vormiete“ zu streichen. „Das ist ein unzu-

mutbarer Eingriff in die privaten Eigentumsrechte. Wer viel Geld in eine Immobilie investiert hat, 

muss sich darauf verlassen können, dass sie sich planmäßig refinanziert“, stellt Dr. Peter Rasche 

fest. Ansonsten seien Investitionen im Immobilienbereich gefährdet. 

 



 


